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Vielfalt nutzen und optimieren
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Organisation – Produkte – Produktion – Service

getrieben ist, sondern ihre Spitzenposition im weltweiten Vergleich durch den hohen 
-

dere in den hohen Ausgaben in der Forschung und Entwicklung deutscher Unternehmen 
wider.

Die Führungskräfte sind zudem nicht nur Experten in ihrer Funktion, sondern sind  

Für die Gestaltung der Produkte und Wertschöpfungsketten investieren diese Manager 
viel Aufwand, um die Bedürfnisse der Kunden zu analysieren und in den Gestaltungs-
prozess zu integrieren. Aber nicht nur die Produkte, sondern auch die interne Organi-

angepasst. Die Produkt- und Serviceentwicklung ist weniger nach Funktionen, sondern 
besser nach Kompetenzen für einzelne Module zu organisieren. Auf diese Weise kann 
sich die Produktion auf reproduzierbare Module spezialisieren, die weltweit dafür  

Wieder holqualität zu erzeugen. Die Modularisierungskonzepte sind in enger Abstim-
mung zum Kunden zu entwickeln, da dieser bei jedem Kaufprozess sein Mitsprache-
recht reklamiert und seine Meinung online verbreitet. Deutsche Unternehmen haben 
verstanden, diesen Dialog feinfühlig und sensibel zu führen und sich als intelligente 
Übersetzer der Kundenwünsche zu etablieren. 

Der Tagungsband umfasst die Beiträge des Münchner Management Kolloquiums. Refe-
ren ten aus internationalen Großkonzernen und Mittelstandsunternehmen sowie Wis-
senschaftler geben Auskunft über die Erfolgsfaktoren der Modularisierung und zeigen 

Horst Wildemann 

(Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. mult.)
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 1 Die Entwicklungsstufen der Modularisierung

Das dynamische Umfeld, in dem sich global agierende Unternehmen bewegen, ist 

-

um höhere Margen zu erzielen. Als Folge dieser Entwicklungslinien reagieren Produ-

Dienstleister mit einem breiteren Serviceangebot. Am Beispiel der Automobilindustrie 
-

tionen verdeutlicht werden. Bei der Betrachtung des steigenden Ausstattungsniveaus 

die Automobilindustrie jedem Kunden ein „individuelles“ Fahrzeug verkaufen möchte. 
Der globale Automobilmarkt hat sich, wie viele andere Märkte auch, von einem Ver-
käufermarkt zum Käufermarkt gewandelt. Automobilhersteller reagieren auf sinkende 
Verkaufszahlen bei Volumenmodellen mit kleineren Produktionsmengen. Die Verkaufs-
zahlen des Automobilherstellers GM von 1990 bis heute bestätigen diesen Entwick-
lungstrend. Verfügte GM Anfang der 90er über eine Vormachtstellung in der Produktion 

an Marktanteilen. Gleichzeitig konnten Automobilhersteller mit hoher Varianten- und 
Modellvielfalt deutlich aufholen. Neben der Modellvielfalt stellt die Verkürzung von 

-
te sich die Entwicklungszeit für diese Produkte um ein Drittel. 

Die Komplexität nimmt exponentiell zur steigenden Anzahl an Produktangeboten zu. 
Die Verringerung der stetig steigenden Produkt- und Servicevarianz bietet somit ein 
besonders hohes Potenzial zur Reduzierung der Komplexität und ermöglicht die Errei-

-
dukten bei gleichzeitiger Verringerung von Kosten durch Skalen- und Verbundeffekte zu 
bewältigen. Die Antwort auf die steigende Komplexität ist die Modularisierung. Dabei 
kommt es darauf an, die marktkonforme Vielfalt des Produktprogramms festzulegen 
und Produkte und Services modular zu gestalten. Gleiches gilt für die Ausgestaltung der 
Organisation und der Produktion. 

Als Antwort auf die steigende Komplexität lassen sich vier verschiedene Phasen der Mo-
dularisierung unterscheiden. Zunächst wurde die Vielfalt im produzierenden Wettbewerb 
modularisiert. Aufgrund des steigenden Wettbewerbs im Dienstleistungssektor und dem 
großen Erfolg der Produktmodularisierung wurden Dienstleistungen als Servicebündel 
zusammengefasst. Da die reine Modularisierung von Produkten und Services im heutigen 
Wettbewerb nicht mehr ausreichend ist, haben viele produzierende Unternehmen begon-

Fertigungsstätten zu erhalten. Bei der Modularisierung werden weltweit Best Practice- 



Module für die Organisation, die Prozesse und die Ressourcen im Produktionssystem 
ermittelt, die in der modularen Produktionsstruktur hinterlegt werden. Auf diese Weise 
lassen sich Planungskosten senken, Skaleneffekte beim Kauf der Module realisieren, Be-
triebskosten im globalen Unternehmensnetzwerk einsparen sowie die Flexibilität erhöhen.

Dabei werden komplexe Gesamtstrukturen in einzelne, separat koordinierbare Module 
unterteilt, um sie anschließend zu einer komplexitätsreduzierten Gesamtstruktur wieder 
zusammenzufügen. Die einzelnen Module bestehen aus einer Vielzahl von Elementen, 
die durch eine geeignete Hierarchiebildung miteinander kompatibel sind. Um dabei Ko-

-

Module an entsprechende Systempartner möglich sein. Dabei werden Kostenredukti-
onsmöglichkeiten und Wettbewerbsvorteile durch Konzentration auf erfolgskritische 
Faktoren im eigenen Unternehmen geschaffen. 

-
-

zeitig sind Schnittstellen zu standardisieren, sodass diese für eine hohe Anzahl an 
-

kenübergreifenden Plattformansatz in der Fahrzeugentwicklung. Mit der Übertragung 
-

erfordert die Festlegung von Standards. Die Standards der Produktionsprozesse dienen 
dabei als Vorgabe für die Entwicklung, die im Bedarfsfall die Ausprägungen des Pro-
duktes verändern muss, um die Anforderungen der Produktionsprozesse zu erfüllen. Auf 
diese Weise kann eine hohe Wiederverwendbarkeit im Bearbeitungssystem erreicht und 

beschreibt die Modularität die Austauschbarkeit von standardisierten, funktionsfähigen 
Bausteinen oder Elementen der Produktion. Der nächste Entwicklungsschritt in der Mo-
dularisierung ist die globale Modularisierung des Produktionssystems, also der Einsatz 
der Module bei stark schwankenden Faktorkosten und Unterschieden im Know-how 
der Mitarbeiter. Da sich das Produktionssystem als Zusammenspiel von Organisation, 
Ressourcen, Menschen und Methoden versteht, gilt es alle Bestandteile zu befähigen, 
um die Austauschbarkeit vollumfänglich zu gewährleisten. 

Die Modularisierung von Organisation, Produkten, Produktionssystemen und Service 
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hinsichtlich Automatisierungsgrad zu erreichen,

2 Modularisierung als Antwort auf Komplexität

2.1 Komplexität

Trends im Kunden-, Markt-, Wettbewerbs- und Technologieumfeld haben zu einem nachhal-

Allverfügbarkeit vieler Produkte und Serviceleistungen und somit zu einem steigenden 
Differenzierungsdruck.

Technologieentwicklung führen zu einer Verkürzung der Produktlebenszyklen.

-
den hinsichtlich der Faktoren Zeit und Transparenz.

-

hierbei eine Abwertung vom Begeisterungs- zum Hygienefaktor.

Relevanz produktbegleitender Dienstleistungen sowie des Servicegeschäfts und zur Not-

Vor diesem Hintergrund wurde vor allem die Produktprogrammgestaltung für viele 
Unternehmen zu einem zentralen Erfolgsfaktor. Variantenentscheidungen werden oft 
aufgrund qualitativer Abschätzungen getroffen und Kundenwünsche werden direkt 
in neue Produktvarianten überführt, ohne den daraus resultierenden Komplexitäts-


